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Deutſchland. 

Koblenz, 31. März. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin hat dem hieſigen Gymnaſial-⸗Direktor Herrn Do- 
minikus, als dem Verfaſſer des eben hier erſchienenen 
Buches: „Koblenz unter dem letzten Kurfürſten von 
Trier, Clemens Wenzeslaus 1768 bis 1794, welches 
in eingehender Welſe die Geſchichte und Kulturzuſtände 
der Stadt bis zur franzöſiſchen Beſitznahme darſtellt, 
mit einem höchſt ehrenden Schreiben eine ſchöne Vaſe 

berſendet, auf welcher das von dem genannten Kur⸗ 

en erbaute, von Allerhöchſtderſelben jährlich auf 
einige Zeit bewohnte hieſige Reſidenzſchloß abgebildet 
worden ift. 

Bückeburg, 31. März. Vorgeſtern Mittag 
ſtarb hier am Schlagfluſſe der fürſtliche Hofmarſchall 
und Kammerherr Hermann Frhr. v. Ulmenſtein im 73. 
Lebensjahre. 

Thüringen, 30. März. In füngſter Zeit 
ward wieder vielfach die Nachricht verbreitet, daß die 
el thüringischen Kavallerie-Regimenter, deren Forma⸗ 

nach dem ursprünglichen Organtjationsplane der 
norddeutſchen Bundesarmee beftimmt war, jetzt errichtet 
werden ſollten. Wir können nach beſter Quelle ver- 

„daß man an die Errichtung dieſer zwei thürin⸗ 
giſchen Kavallerie-Regimenter gar nicht mehr denkt und 
treten nicht ganz beſondere Krlegserelgniſſe ein, ſolche 
wohl niemals errichtet werden dürften. Die Kavallerie 

norddeutſchen Bundesheeres, 10 Küraſſter⸗, 21 
lanen⸗, 27 Dragoner- und Reiter⸗Regimenter, inkl. 
der ſüchſiſchen und heſſen⸗darmſtädtiſchen Negtmenter und 
1 Hufaren-Regimenter, iſt entſchieden nicht allein die 
dahlreichſte, ſondern auch beſtberittenſte und waffen ⸗ 
e Reiterei, welche nur irgend eine Armee der 
Welt Feſizt, und es liegt auch nicht das allermindeſte 
Bedürfniß ihrer Vermehrung vor. Im Gegentheil jo- 
gar, ſollten die nächſten Jahre ohne Krieg vorübergehen, 
o dürfte von 1872 an wohl eine Reduktion der Ka⸗ 
vallerte in ziemlich ficherer Ausſicht ftehen. Als Beweis, 
wie ſchnell das Syſtem der allgemeinen Wehrpflicht in 

gen feſten Eingang gefunden hat, führen wir an, 
daß kürzlich bel der Kontrol⸗Verſammlung des 95. Land⸗ 
30 % Regiments aus Gotha und Meiningen von circa 

000 kontrolpflichtigen Landwehrmännern nur ein ein⸗ 

iger Mann ohne begründete Entſchuldigung gefehlt bat. 

die Zahl der ein- und dreijährigen Freiwilligen 

aus ganz Thüringen bei den verſchiedenen preußiſchen 
Waffengattungen ift ſebr groß. 

Stuttgart, 31. März. Geſtern Abend hielt 
Kapitän Koldeweg im Königsbauſaale vor einer ſehr 
zahlreichen Zuhörerſchaft den angekündigten Vortrag über 
eine letztjährige Nordpolarfahrt. Nach demſelben ver- 
einigte ſich eine Zahl von Männern der Wiſſenſchaft 
25 den verehrten Gaſt im Muſeum; die lebhafteſte 

ahme an dem bevorſtehenden zweiten Unternehmen, 

dem deutſchen Volke und ſeiner Geltung zur See 

zur größten Ehre gereichen wird, gab ſich dabei allge- 
mein kund. Dieſen Morgen wurde Herr Koldewey von 
r. Majeſtät dem Könige empfangen, der jein lebhaftes 
tereſſe für die Expedition zu erkennen gab. Wie wir 
ren, hat der unternehmende Nordpolfahrer auch ander⸗ 

s in Süddeutſchland, in Wien und München, viele 

3 rege Theilnahme für fein Unternehmen gefunden. 
n Wien hatte ihm u. A. der deutſche Volksverein ein 

es Feſt bereitet, der zu dem Zweck der Nordpol⸗ 

85 tion aus ſeinen Mitteln 1000 Fl. beigeſteuert 
Kr Koldewey iſt 1836 zu Bülen bei Hoya (Han⸗ 
over) geboren und beſuchte von 1849 — 1852 das 
mnaſſum zu Klausthal, ging dann als Schiffsjunge 

5 ‚ie und diente ſomit von der Pile auf; 1859 
ind virte er die Unter⸗Steuermannsſchule in Bremen 
186 es hierauf auf einem Oſtindienfahrer Dienfte; 
dan beſuchte er die Ober⸗Steuermannsſchule und ging 
in n wieder bis 1866 zur See. Hierauf ſtudirte er 
a Polytechnikum in Göttingen und an der Hoch- 
e daſelbſt Mathematik, Phyſk und Mechanik und 
Sabre alljeitig und gründlich zu wiſſenſchaftlichen 
pol. ckungefahrten vorbereitet, den Oberbefehl der Nord⸗ 
Expedition. 


Ausland. 

Ki Wien, 31. März. Bezüglich des ſtark ver- 
hoben Gerlichtes, daß die Neichölanglerichaft aufge⸗ 
hop werden ſoll, wird darauf aufmerkſam gemacht, 
n Reichskanzler in der Verfaſſung gar nicht exi⸗ 
„daß aber von einem Rücktritte des Grafen Beuſt 
fein ider Eigenſchaft als Reichskanzler nicht die Rede 
G Önne, weil dleſe angebliche Eigenschaft nur ein dem 
en Veuſt perſönl ch erthellter Titel it. In ähn⸗ 
Zelt W nee hat ſich Graf Andraſſy ſchon vor längerer 
Reiche ungariſchen Landtage — über das Inſtitut der 
ſogen anzlei interpellirt — ausgeſprochen. Was die 
. anbelangt, ſo iſt dieſelbe im 
r eine Abtheilung des Präſidiums des aus⸗ 

gen Miniſteriums. e 
uch ſcen In Betreff der vielbeſprochenen italientjch-öfter- 
I zu ige ift dan daß ſowohl Ge- 
5 cca als General Möring Handſchreiben 
ji Souperäne 9 Handſch 


zu überreichen hatten, daß ferner der 


dies wohl nur als ein Vorſpiel für eine Zuſamm 
des Kalſers mit dem Könige Victor Emanuel zu be- man jeine Aufmertſamkeit nach einer anderen Seite hin 
trachten ſel, die über kurz oder lang denn doch zu wenden müfjen; man war länger unſchlüſſig, wie die können. 
Stande kommen dürfte. Geſtern, am Oſtermontgge, Biſchöſe in partibus zu dem allgemeinen Konzil zu den techniſchen Dienſt geneigt ſind und die vollſtändige 
war großes Gala-Diner beim Marquis Pepoli, an 

abermals die Repräſentanten unſerer höchſten 1 

Theil nahmen. 


vorwärts oder rückwärts zu machen, ohne einen 
breit von der Stelle zu kommen, hat doch die f 
zöſiſch-belgiſche Frage einen Tag ein äußert kriegeriſ 
an folgenden Tage ein durchaus friedliches Ansehen. 
Woher kommt das? Dieſe Frage muß alſo ihre Wich- Hoffnung gebracht, Roſſin's Meiſterwerk, „Wilhelm Marine-Minifterium zu melden. 
tigkeit und Bedeutung nicht in ſich ſelbſt tragen, ſondern von Tell“, aufgeführt zu ſehen. Der General⸗Direktor der 
In Polgzel, Monſignor Randi, hatte bereits die Erlaubniß im Demminer Kreiſe in nachſtehender Weile ſtatt: 


andern Umſtänden und Verhältniſſen entlehnen. 
gegeben, als ein einflußreicher Proteſt von einer ande- am 19. April d. J., Morgens 8 Uhr, in Jarmen; 


der That habe ich die Sache nie anders aufgefaßt oder 
Wenn Frankreich zunächſt die bel⸗ ren Seite her dawider erfolgte: 
giſchen Eiſenbahnen zu annektiren ſucht, jo hat es dabel doch nur ein Rebell gegen die geſetzliche Autorität ge-[Treptow a. T.; am 24., 26., 27. und 28. April 
jedenfalls im Auge die Anneltirung des Landes jelbfe) weſen, ſeine Apotheoſe auf einem Theater der Haupt⸗ d. J., 
ſtadt der katholiſchen Welt ſei nicht zuläſſig, auch ab⸗ 30. April d. J., Morgens 8 Uhr, Looſung, ebenfalls 


darſtellen wollen. 


und den Krieg gegen Preußen. 
zug gelungen, ſo könnte der jo erlangte Vortheil nicht geſehen davon, daß fie gewiſſe mißliebige, in den Her- in Demmin. 
zen der Römer ſchlummernde Paſſſonen wieder erwecken vom 1. Januar 1845 bis inkl. 31. Dezember 1849 


fernere Haltung zu beobachten. 


giſchen Eiſenbahnen, ſondern erweitert ſogar — inſofern 
man ihren Vertrauten in der Kaiſerlichen Preſſe glauben 
darf — ihr Programm, indem ſie die Fuſions-Idee 
auch auf die Zollverwaltung ausdehnt. — Hier dage⸗ 
gen wird auch nicht eine Stimme laut, die es für 
möglich hielte, daß Belgien in einem dieſer beiden 
Punkte nachgäbe. 
wie eine Löſung? Und dennoch ift die Stimmung fried- 
licher, beruhigter, der Ton der Preſſe friedfertiger und 
beruhigender, und die beiden Regierungen haben ſogar 
eine gleichlautende Erklärung erlaſſen, die zwar Nichts 
erklärt, deren Ton aber offenbar verſöhnlich freundlich, 
freudeverheißend iſt. 


gen, bis zur Votirung des Geſetzes ad hoc durch die 
belgiſchen Kammern, hat man wohl nicht ein kriegeriſches 
Vorgehen für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen, 
obgleich man ſchon jeit Jahren ſich gewöhnt hat, der⸗ 
gleichen von jedem nächſten Frühjahr zu erwarten. Da 
aber die Haltung der belgiſchen Regierung und das 
Votum der Kammern den franzöſiſchen Chauvinismus 
etwas aufgeregt hatten, jo mochte die Kriegspartei, die 
in Frankreich natürlich ebenſowohl exiſtirt als anderswo, 
die Gelegenheit für günſtig halten, und ſchürte das 
Feuer, indem ſie beſonders auf preußiſchen Einfluß in 
Belgien hinwies, während ſie zugleich an einem fran⸗ 
zöſiſch⸗oͤſterreichiſch⸗italieniſchen Bündniß arbeitete und, 
was die innere Politik betrifft, die Nothwendigkeit einer 
glänzenden That vor den Wahlen darzuthun ſuchte. 
Das Programm dieſer Partei drückte der Marſchall 
Niel in dem Worte aus: Erſt Krieg und Sieg, dann 
die Wahlen. 
vor weniger als 14 Tagen an die Annahme und Aus- 
führung dieſes Programmes geglaubt und den Krieg 


Beſuch eines öſterrrichſchen Erzherzogs in Florenz, dem 
der Beſuch eines italieniſchen Prinzen in unſerer Stadt 
vorangegangen, in Ausſicht genommen iſt, und Er konnte: es iſt demnach nicht auf die Hälfte der Biſchöfe 
ft mit feſten Sitzen zu zählen. 


Brüſſel, 31. März. Ohne einen S 
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Wäre dieſer Schach⸗ 


leicht wieder verloren gehen, ſelbſt wenn die Gelegen ⸗ 
heit, ihn zu benutzen und zu verwerthen, noch länger müßte. 
hätte auf ſich warten laſſen. 
widerſetzte, jo wurde es ſehr intereſſant, Frankreichs] Abſchluß des Poſtvertrages zwiſchen der römiſchen Re⸗ Kreiſe geboren ſein oder ſich nur zeitweiſe in demſelben 
Denn nur wenn gierung und dem norddeutſchen Bunde bereits für die aufhalten — aufgefordert, ſich an den genannten Tagen 
Frankreich den Krieg mit Preußen herbeiwünſchte und Matifikation reif. Dber-Pojtrath Stephan aus Berlin und Orten zur Muſterung, reſp. Looſung vor die Kreis⸗ 
hervorrufen wollte, konnte es ſchroff auf einer Forderung ſt zwar noch hier, wird ſich aber ſchon in den nächſten Erſatz-Kommiſſion, bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe, 
gegen Belgien beſtehen, die dieſes nicht erfüllen konnte 
ohne feine Neutralität zugleich mit ſeiner Selbſiſtandig⸗ 
keit zu verſcherzen. 
Wochen die Gerüchte über Frankreichs Forderungen, 
jo wurde der Ton der offisiöjen Preſſe allgemein 
ausgelegt. 


Da aber Belgien ſich 


So wurden auch vor wenigen 


zu finden ſcheinen. Die franzoſiſche Regie 
nicht leicht zu ſcheinen. N 


rung der bel⸗ 


Sieht das aus wie Verſtändigung, 


Wie iſt das? 
Während der erſten Periode der Fuſionsbemühun⸗ 


Wohlunterrichtete Perfonen, haben noch 


für unvermeidlich gehalten. Jetzt iſt der allgemeine 
Eindruck, daß in dieſem Frühjahr noch einmal nur 
die Pflanzen ſchießen, nur die Nachtigallen ſchlagen 
werden. Woher dieſer Umſchwung? Man ſchreibt ihn 
hauptſächlich dem Mißlingen der Verſuche zu, Oeſter⸗ 
reich und Italien in die Pläne der Kaiſerlichen Kriegs ⸗ 
politik hereinzuziehen. Namentlich ſollen die mündlichen 
Berichte des Herzogs von Gramont über die Zuſtände 
und die Stimmungen in Oeſterreich der Friedenspartei 
die beſte Stärlung gebracht haben. Und darum wird 
auch die Angelegenheit der belgiſchen Eiſenbahnen, die 
man mit Recht ein Incidenz, einen Zwiſchenfall nennt, 
jet einiger Zeit in fehr friedlichem Tone beſprochen, 
obgleich fie von einer Löſung oder einem Ausgleich jo 
weit wie je entfernt iſt. 

Rom, 26. März. Die Kungebungen im 
Episkopat wider die Doktrin von einer abjoluten Noth⸗ 
wendigteit des Konzils in dieſer Zeit waren der Art, 


Morgenblatt. Sonnabend, den 3. April 


ſchienen zu wenig kirchliche Praxis zu beſitzen, um einen 
t fruchtbaren Antheil an den Berathungen hoffen zu jährige, erfolgreiche, praktiſche und konſtruktive Thätigkeit 
laſſen. Dieſes Bedenken iſt jetzt anderen Rückſſchten bei dem Bau von Schiffsdampfmaſchinen nachweiſen 
gern: man rechnet auf 100 beiſttzende Biſchöſe in können, haben ſich unter Einreichung ihres Lebenslaufes 
par tibus. 


Sagen auf die Rückreiſe begeben. 


; dort ſtarſe Maſchinen zu billigem Preis erwerben und 
Seitdem iſt die Eiſenbahn - Angelegenheit einer eben jo geſchickte Arbeiter bekommen können. Ein Blick 
Löſung oder Verſtändigung wahrlich nicht näher gerückt. 
Die gemiſchte Kommiſſion ift weder ernannt, noch ihr ſolcher Kanal für den Handel aller Häfen von Frank- 
Zuſammentritt beſiimmt, noch ihre Aufgabe ſpeziftzrt. eich, Italien und Oeſterreich mit Smyrna, Konſtan⸗ 


cles | 
grabung eines über eine Meile langen und 
boben Kallſtein-⸗Plateau's. 
legung eines 150 Fuß breiten und 40 Fuß tiefen 
Kanals die Ausgrabung von ungefähr 12 Millionen 
Kubik⸗Ellen (yards) Felſen und Erde erfordern würde. 
Jedenfalls würde ein ſolcher Waſſerweg dem griechiſchen 
Volle mehr nützen, als ein Geſchwader von Panzer- Tage ſcheidet unſer Regierungs⸗Präſident Herr Graf 
schiffen, womit man die osmaniſche Flotte aus dem v. Kraſſow aus ſeinem Amte. — Nach jeinem aus⸗ 
Archipel vertreiben will. 


durch nichts ausgezeichnet, und beſonders gegen ſein treter fand. 


ni 4 Preie in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlobn viertelj. 1 Thlr. 7½¼ Se 
8 monatlich 12½ Sgr., 
für Breußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


daß man ſich in der Kurie nicht länger über die zu macht bekannt, daß zur Verſtärkung des techniſchen Per⸗ 
erwartende Frequenz der Theilnehmer daran täufchen ſonals im Maſchinenbau-Reſſort der Bundes ⸗Kriegs· 
marine ſogleich zwei, und zum Beginn des nächſten 
Bei dieſer Ausſicht hat] Jahres eine größere Anzahl qualiftzirter Maſchinenbau⸗ 
Techniker als Ingenieur-Aſpiranten eingeſtellt werden 
Geeignete Bewerber, welche zum Eintritt in 


ftellen ſeien, denn viele von ihnen, beſonders die in der | Abjolvirung der für Maſchinenbau⸗Techniker feſtgeſetzten 
weltlichen, theils auch in der geiſtlichen Kurie zu Rom, Kurſe an einer höhern techniſchen Lehranſtalt einſchließ⸗ 


lich der Vorträge über Schiffsbau, ſowie eine mehr⸗ 


und ihrer Zeugniſſe und unter Angabe des Zeitpunktes 
— Die Freunde der Mufit find wieder um die ihrer Disponibilität perſönlich oder schriftlich bei dem 


— Das diesjährige Kreis-Erſatz-Geſchäft findet 


„Wühelm Tell ſei am 20. und 22. April d. J., Morgens 8 Uhr, in 


Morgens 8 Uhr, in Demmin, und am 


Es werden daher alle in dem Zeitraum 


geborenen und mit keiner definitiven Entſcheldung ver⸗ 
— Wie ich von verläſſiger Seite höre, iſt der ſehenen jungen Männer — fie mögen im Demminer 


zu geſtellen. 


— Die Orte At- und Neu⸗Rothemühle find 


Griechenland. Das alte Projekt, einen 


‚Kanal durch den Isthmus von Korinth zu graben, wird von dem Beftellbezirie von Straßburg U.⸗M. wieder 
wieder in Athen beſprochen. 


Man bemerkt: da jetzt auf den von Ferdinandshof übernommen worden. 

— Der Verwaltungsrath der Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Germania“ hat in ſeiner Sitzung vom 
2. d. M. beſchloſſen, für das Jahr 1868 nach weſent⸗ 
lichen Abſchreibungen eine Dividende von 9 pCt. zur 
Vertheilung zu bringen, und daneben auf das Konto 
für unvorhergeſehene Ausgaben etwas mehr zurückzuſtellen 
als im Jahre 1867. 8 ; 2 
Kreis Franzbur März. Am M 


Suez⸗Kanal bald fertig ſei, jo werde man von 


IF die Karte des Mittelmeers zeigt, wie wichtig ein 


764 


0 Fuß] Wiech nal } 
16 Jahren, leb u» in ihren B ten gef Gag 
Zweifel in Folge voreiligen Ofenſchluſſes. \ 2 
angeſtellten ärztlichen Wiederbelebungsverſuche waren nur 

bei dem Knaben von Erfolg. 


Straifund, 31. Marz. 


Man rechnet, daß die An⸗ 


Mit dem heutigen 


drücklichen Wunſche bezeichnet kein öffentliches Feſt, kein 


Bombay, 6. März. Der am 26. Februar] geräuſchvolle Kundgebung die allgemeine Theilnahme. 


geſtorbene Nam von Heiderabad im Dethan iſt nebſt[ Nur die Mitglieder und Beamten der Regierung hatte 
dem Maharadſchah Sindia im alten Maharattenlandſer zuerſt amtlich und dann noch einmal zu einem gemein 


der mächtigste einheimiſche Fürſt, welchem England noch ſchaftlichen Mahle verſammelt. Der Abſchied konnte 
eine gewiſſe Selbſiſtändigteit gelaſſen hat, und beide und mußte auf allen Seiten ein wehmüthiger ſein. 
waren während der großen Rebellion des vorigen Jahr- | Graf Kraſſow iſt nicht aus der herkömmlichen Beamten ⸗ 
zehends klug genug, es treu mit den Engländern zu] Schule hervorgegangen. Sein umfaſſender Grundbeſitz 
halten. Eine andere treue Verbündete derſelben ſtarb] aber in Neu-Vorpommern und auf Rügen, jeine mehr⸗ 
unläugſt in der Perſon der Begum von Bhopal. Se. jährige landräthliche Verwaltung, jeine Liebe zu ſeiner 
Hoheit der Nam (welches perſiſche Wort Anordner Heimath und deſſen Geſchichte, deren gründlicher Kenner 
oder Stellvertreter bedeutet, nämlich im urſprünglichen er iſt, hatten ihn vertraut gemacht mit den beſonderen 
Verhältniß zum Großmogul von Delhi) hieß Afzul-ud- Rechts- und Verfaſſungs⸗Verhältniſſen unſeres Landes⸗ 
Daulah, war 47 Jahre alt und regierte ſeit dem Mai theils. Und dieſe Kenntniß erſetzte in vollem Maße 
1857. Als Regent, jagt die „Bombay Times“, ſei er die bureaukratiſche Schule, welche in ihm feinen Ver⸗ 
Sein Sprechzimmer war Jedermann zu⸗ 
Ende ganz in die Schlaffheit einer orientaliſchen Ha- gängli und oft a der ci —— 
rems⸗Exiſtenz verfunlen geweſen. Die Bevormundung und dauernd geholfen, wo der Praſident es nicht ver⸗ 
durch den britiſchen Reſidenten — der fetzige iſt ein mochte. Jedes Intereſſe der Provinz war ſein eigenes. 
Herr Saunder — ernug er nicht ohne em gelegent- Der Schuß und die Pflege unſerer alten und bewährten 
liches Murren, aber er ertrug fie, und ließ ſich na. Inſtitutionen galt ihm als eine Hauptaufgabe. Sie 
mentlich die Regelung ſeiner Militärmacht ganz von entſprach ſeinem wahrhaft konſervativen Sinne und fand 
dieſer Seite gefallen, ſo wie er auch nach und nach, ihre Grenze in ſeiner echtpreußiſchen, königstreuen Ge⸗ 
an Zahlungsjtatt für gemachte Anlehen, mehrere furcht- ſinnung; er konnte ſie erfüllen, weil er ſich niemals 
bare Grenzprovinzen an die Engländer abtrat. Die verſchloß gegen Neuerungen, welche Beſſeres brachten. 
Stadt Heiderabad war von je her ein Haupkjammel- Mit beſonderer Vorliebe hat Graf Kraſſow der Hebung 
punkt für Abenteurer aus allen aſtatiſchen Ländern, und des kirchlichen Lebens und des Schulweſens Zeit und 
1857/58 koſtete es nicht wenig Mühe, dieſe Elemente Kraft gewidmet. So ift ihm in allen Zweigen der 
in Ruhe zu erhalten. Sein Nachfolger iſt ein Knab! von ihm ieit dem 27. Mai 1852 geführten Verwaltung 
von noch nicht drei Jahren, welchen der Vicekönig in und in den Herzen der Bewohner unſeres Landestheils 
Kalkutta ſofort durch Telegramm beſtätigt hat. De n bleibendes, dankbares Andenlen geſichert. Graf 
Regentſchaft bis zu ſeiner Volljährigleit ſoll der a dankte den ihm untergebenen Beamten, daß 


herige Dewan, oder erſte Miniſter, Ser Salar Dſcheng, ihm jetzt der Abſchied jo ſchwer werde. Seine tief be- 
führen, und zwar ganz unter engliſcher Vormundſchaſt, wegten Worte wurden, wie wir hören, Namens des 
von welcher man eine beſſere Verwaltung des Landes Regierungs⸗Kollegiums in herzlicher Weiſe durch den 
erhofft; aber der Prinz hat eine Menge von Vettern, Herrn Ober-Regierungs⸗Rath v. Hagemeiſter und den 
welche ebenfalls nach dem Throne lüſtern find, und Herrn Oberforſtmeiſter v. Hagen, dem einzigen Mu⸗ 
orientaliſche Prinzen werden mitunter nicht alt. — gliede, welchts dem Kollegium während der ganzen 
Dem Polizei - Direktor in Wurdah ift es gelungen, Dauer jeines Präſidiums angehört hat, erwidert. Zugleich 
Desrah, den Häuptling einer ſtarken Räuberbande, zu überreichten die Mitglieder der Regierung als ein äußeres 
fangen, welcher ſeit ſieben Jahren das Grenzgebiet des Zeichen ihrer Dankbarkeit und Verehrung ihrem ſchei⸗ 
Nizam und die Berars brandſchatzte. denden Chef eine aus den Kunſt⸗Werkſtätten der König- 
Pommern. lichen Porzellan⸗Manufaltur zu Berlin hervorgegangene, 

Stettin, 2. April. Das Marine-Miniſterium in antiler Form würdig ausgeführte Vaſe, auf welcher 


ein treues Bild der Stätte jenes hieſigen, ſegensreichen dem See, nach Oſten, lagen die Wohnzimmer Fried⸗ 


Wirkens, des Regierungs-Gebäudes von Stralſund dar⸗ 
geſtellt iſt. — Gegen Mittag empfing der Graf den 
geſammten Rath und eine aus 10 Mitgliedern beſtehende 


Deputation der Bürgerſchaft, welche dem Scheidenden 


ihren Dank ausſprachen für die Förderung der ſtädtiſchen 
Intereſſen und für die nie ermüdende Menſchenliebe 
und die ſtets bewieſene Bereitwilligkeit, der Einwohner ⸗ 
ſchaft mit Rath und That beizuſtehen. Der Bürger- 
meiſter Denhard, welcher dieſem Gefühle Ausdruck 
gab, eröffnete dem Herrn Grafen zugleich, daß die 
ſtädtiſchen Korporationen demſelben das Ehrenbürger- 
recht verliehen hätten, welche Ehrenbezeugung der Graf 
imit bewegten Dankesworten entgegen nahm, indem er 
ndie Verſicherung ausſprach, daß er der Stadt ſeine 
nige Theilnahme auch nach dem Scheiden bewahren werde. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater) Zum Benefiz für 
Fräulein Löber ward geſtern „Fra Diavolo“, große 
Oper von Auber, gegeben. Bei der allgemeinen Be⸗ 
liebtheit der Benefiziantin war das Haus zahlreich be⸗ 
ſucht, die Sängerin ward mit Begeiſterung empfan⸗ 
gen und wurden zahlreiche Bouquets und Kränze von 
allen Seiten des Hauſes geworfen. Die Vorſtellung 
war eine recht gelungene zu nennen. Herr Haller- 
mayer ſpielte die Titelrolle lebendig und mit der Tour⸗ 
nüre, welche dieſe Rolle erheiſcht, auch jeine Stimme 
war für dieſe Rolle recht gut geeignet. Frl. Löber 
als die Gaſtwirthstochter Zerline, gab ihre Rolle mit 
der ihr eignen Liebenswürdigkeit und Naivität, welche 
namentlich in der Nachtſcene zur vollſten Geltung kam, 
auch der Geſang war recht friſch und ſprudelte in hei⸗ 
terſter Laune hervor. Im Gegenſatze zu dieſem Na⸗ 
turkinde des lebensluſtigen Südens ſtellte das engliſche 
Ehepaar (Herr Brandes und Frl. Barn) die volle 
Steifheit und Langweiligleit der engliſchen Gentry dar. 
Namentlich war die Lady des Frl. Barn von draſti⸗ 
ſcher Wirkung und zeigte, daß die Künſtlerin nicht nur 
Sängerin, ſondern auch treffliche Schauſpielerin iſt. 
Von den andern Darſtellern heben wir noch beſonders 
Herrn Heim als Räuber Bepps hervor wegen ſeines 
nefflichen und höchſt gewandten Spieles. 


Rheinsberg. Weit ab von der Landſtraße 
und ihrem Weltverkehr liegt am Rhin in der Mark 
Brandenburg ein halbvergeſſenes und doch in der ganzen 
weiten Welt ſo oft genanntes, berühmtes Städtchen — 
Rheinsberg. Hier verlebte der junge „alte Fritz“ zehn 
feiner Jugendjahre; nach ſeinen ſchweren und düſtern 


Lebenserfahrungen kam er hier wieder zum Genuſſe des 


Lebens und zu feiner ſchaffenden Selbſtſtändigkeit. Hier 
lebte und wirkte nach ihm ſein Bruder Heinrich, und 
dieſer einzige General, der keine Schlacht verloren, ruht 
neben dem berühmten Schloſſe, das den Namen des 
genialen Knobelsdorff, ſeines Erbauers, unſterblich ge⸗ 


macht hat. Er zählt mit Winlelmann, Schadow und 


Schinkel zu den Reformatoren des deutſchen Kunſtge⸗ 
ſchmackes, und lehrt, daß dieſe Kunſtreformation im 
deutſchen Vaterlande vom Norden aus erfolgte. Weit 
ab von der Landſtraße liegt das berühmte, idylliſche 
Rheinsberg, das auf jeden Beſucher einen höchſt ange⸗ 
nehmen Eindruck macht. Seine Straßen find breit und 
feine Plätze zieren ſchattige Bäume von mächtigem Alter. 
Das Schloß liegt an einem reizenden Ste, deſſen 
Hügelufer einen herrlichen Park tragen, dem ſich ein 
rieſiger Buchenwald, der Boberow, anſchließt. Dem erſten 
See folgt ein zweiter, größerer, und in dieſem liegt die 
ſchöne, vielgenannte Remus-Inſel. Als der Oberftall- 
meifter des Prinzen Heinrich, Graf La Roche, die ſchöne 
Hofdame Fräulein von Zeuner heirathete, zog das 
junge Paar nach dieſer Inſel und ließ ſelbſt die Diener⸗ 
ſchaft in einem Häuschen am jenſeitigen Ufer des Bo⸗ 
berow zurück, einſam in dieſem märkiſchen Paradieſe 
lebend. Von dieſen ſeltſamſten aller Flitterwochen er- 
zählt uns die Remus⸗Inſel. Daß Rheinsberg ſo ab⸗ 
ſeits liegt, hat ſein Gutes — ihm bleibt ſein idylliſcher, 
friedlicher Charakter erhalten. Wäre es mit der Eijen- 
bahn leicht und bequem zu erreichen, ſo würde es von 
Berlinern bei ſeiner Schönheit und ſeinen geſchichtlichen 
Erinnerungen überfluthet werden; jo aber bleibt es ein 
einſamer Wallfahrtsort für den Geſchichtsfreund, denn 
der bequeme Verkehr der Eiſenbahnen hat das junge 
Geſchlecht bereits ver wöhnt, und die Proſa des Lebens, 
die ſchwere Arbeit des Tages, hält gerade den Haupt- 
ſtädter von den ſchönſten Dingen, ſelbſt in der Nähe 
ab. Doch für das Städichen ſelbſt iſt dies Abgelegen⸗ 
fein höchſt nachtheilig geworden, da es nur auf ſich 
angewieſen iſt und nicht Schritt halten kann mit andern 
Kleinſtädten, welche an den Verbindungsadern des Lebens 
und des Verkehrs liegen. Und doch hat dieſer geſchicht⸗ 
liche Ort das Recht, ſeinen alten Platz wieder einzu⸗ 
nebmen, als geheiligte Stätte gehegt und gepflegt zu 
werden. Was Schloß und Park betrifft, ſo ſind dieſe 
vortrefflich erhalten und der Beſucher muß die Sorgfalt 
anerkennen, mit der die betreffenden Beamten hier wohl 
mehr thaten, als die bloße Pflicht von ihnen fordern 
konnte. 

Der See reicht bis zu dem Platze vor dem Schloſſe, 
und herrliche Linden umgeben den alterthümlichen Bau. 
Von dem Arbeitszimmer im alten Eckthurme hat man 
eine freie Ausſicht über die köſtliche Landſchaft. Auf 
dem Schloßplatze ſtehen zwei kleine Leuchtthürme, den 
Luſtfahrer von der Remus⸗Inſel aus ſicher zum Schloſſe 
zu lenken. Knobelsdorf fand ein altes, gothiſches Haus 


mit Thurm vor und mußte außerdem ſeinen Vorgängern In 


Kemmeter und v. Wangenheim folgen; obgleich er alſo 


feine freie Hand hatte, zeigt uns bie 


l 


Architektur doch Als derſelbe nun in das 
ſeinen ſchöpferiſchen, feinen Sinn. Mit der Jtont nach fand er den Wirth) vor 


rich's; die Kronprinzeſſin wohnte im Hauptgebäude, neben 
dem Konzert- und Tanzſaal, und Prinzeß Amalie hatte 
den andern Flügel inne. Die prachtvollen Deckenbilder 
nennen den Namen des berühmten Antoine Pesne. Den 
Garten legte Sello an, der Großvater des vielgenann⸗ 
ten Hofgärtners von Sansſouci. Die zehn Jahre, 
welche Friedrich hier verlebte, wurde viel gebaut und 
gewirthſchaftet. Freilich iſt das Rheinsberg von heut 
nicht mehr das von 1740, denn die Bäume ſind ſeit⸗ 
dem mächtig gewachſen, und Manches wurde von Prinz 
Heinrich geändert und verbeſſert. Was Friedrich ange⸗ 
fangen, vollendete ſein kluger und lebenswürdiger 
Bruder. Rheinsberg iſt jo in der That, durch Kunſt 
und Natnr, ein reizendes Stückchen Erde. Prinz 
Heinrich, von großer Aehnlichkeit im Charakter mit 
ſeinem älteſten Bruder, nur milder wie der an 
den herben Lebenserfahrungen herb gewordene Mon- 
arch, lebte hier, nachdem er in den Kriegen ſein 
Talent ſehr glänzend bewährt; als Privatmann mit 
ſehr großem Vermögen, ſetzte er allein für ſeinen Gar⸗ 
ten einen Etat von 2000 Thlr. aus und hielt einen 
Hofſtaat, in welchem für die Oper mit Ballet jährlich 
40,000 Thlr. ausgeſetzt waren. So glänzende Tage 
ſah einſt dies kleine Rheinsberg. Heut wagt es fein 
wandernder Theaterdirektor der Mark, hier für einige 
Wochen ſein bretternes Gerüſt aufzuſchlagen. Wer zum 
erſten Male Rheinsberg beſucht, der ruft unwillkürlich 
aus: „Das iſt ja Sansſouct!“ Dieſe Uebereinſtimmung 
ergiebt ſich im Ganzen und Einzelnen. Könnte man 
die Gärten klaſſiſiziren, jo möchte man ſagen, die An⸗ 
lagen von Rheinsberg ſind die dritte Klaſſe, die wir in 
Sansſouci zur zweiten Kleſſe ausgearbeitet finden, bis 
der kunſtſinnige Friedrich Wilhelm IV. dann in ſeinem 
bisher unübertroffenen Charloitenhof die erſte Klaſſe 
ſchuf. Es iſt bei aller Uebereinſtimmung zu bedenken, 
daß ſowohl der Garten von Rheinsberg wie der von 
Sansſouct im Laufe der Zeit ihre weſentlichen Verän⸗ 
derungen erfahren haben; denkt man ſich beide Gärten 
zu Friedrichs Zeit, dann liegt die Parallele noch viel 
näher. In Saneſouci durchſchneiden ſich zwei Haupt⸗ 
wege rechtwinklig — ebenſo in Rheinsberg, beide haben 
ihren bekannten Obelisk. Die Raſenanlagen mit ihren 
Blumenſtöcken, die Obſtſpaliere der Terrafien, das Schloß 
ſelbt — Alles bietet Ulebereinſtimmendes. Sogar die 
Bäume erinnern uns daran; denn ihre Arten, in deren 
Schatten einſt der Kronprinz zu Rheinsberg gewandelt, 
ließ er mit Vorliebe als König zu Sansſouci anpflan- 
zen. So hat das Schlafzimmer zu Sansjouci, das 
zugleich das Sterbezimmer des großen Königs iſt, viel 
Aehnlichtett mit dem zu Rheinsberg — ein großer 
Raum, zu dem ein kleiner Alkoven gehört, der das 
Bett enthält, beide mit ſeladonblauer Seide drapirt, 
und das Bibliothek⸗Zimmer zu Potsdam iſt nur die 
Wiederholung des kleinen, runden Thurmzimmers zu 
Rheinsberg, beider Wände und Decken getäfelt. In 
beiden Studirzimmern des großen Mannes ſtanden die 
Bücher in gleicher Weiſe in Schränken, welche bis zur 
halben Höhe der konkaven Wände reichten. In beiden 
Schlöſſern hat Pesne die Decken geſchmückt, in beiden 
lagen dieſe Lieblingszimmer nach Oſten, dem Sonnen⸗ 
aufgange zu, und aus beiden ſchaute ſein großes, ſin⸗ 
nendes Auge durch den grünen Park auf den hellen, 
Haren Waſſerſpiege! — in Rheinsberg auf den Gri- 
nerickſee, in Potsdam auf die etwas weiter gelegene 
Havel. 

Weshalb mochte der König, den man gern den 
einſamen, ſtarren nennt, ſeine Schöpfung von Rheins⸗ 
berg hier bei Potsdam wiederholen? Warum zauberte 
er hier an und auf den Sandboden der Havel eine 
Kopie jener ſchönen märliſchen Oaſe am Rhin hervor? 
Fehlte es ihm, dem gewaltigen Sieger, auf dieſem Ge⸗ 
biete an ſchöpferiſchen Gedanken! Keineswegs! Die 
leichte Antwort auf dieſe Frage läßt uns einen tiefen 
Blick in ſein Herz thun, einen poetiſchen Zauberblick, 
der uns mit ſeiner ehernen Größe verſöhnt und uns 
den Helden in echt menſchlichen Beziehungen zeigt. Mag 
alle Größe auf dem Throne vereinſamen, — das Herz 
Friedrichs des Großen ließ nicht von ſeinen menſchlichen 
Anſprüchen und Bedürfniſſen. Dies lehrt uns in jo 
rührender Weiſe ſein ſchönes Sanssouci. Sein eigent- 
liches Sansjoud war und blieb doch Rheinsberg — 
dort war er jung, da brannte auch ihm die Wange 
heiß, und dort hatte er eine Zeit verlebt, in der auch 
er ſich dem Zuge ſeines Herzens rückhaltslos hingeben 
durſte. Kurz war dieſe Wunderzeit ſeiner Jugend — 
kurz, wie alle anmuthigen Träume. So zeigt uns 
Sansſoucl jo lebendig und beredt ſein treues Feſthalten 
dieſer Jugendbeziehungen. In Saneſouct wolle er von 
ſeinem Rheinsberg, ſeinem wahrhaften, einzigen Sans⸗ 
ſouci träumen. Es iſt dies ein jentimentaler Zug in 
dem Charakter des ſtarren Mannes, ein Zug, der uns 
jeinem Herzen näher bringt. Der große König wahrte 
jeine Erinnerungen an das Glück ſeiner Jugend ſo treu 
und zart, daß er in Baum und Stein die Idylle ſeines 
Lebens verewigte und jo dem falten Steine Gefühl und 
Leben gab. 


Vermiſchtes. 

Danzig, 31. Marz. Im Dorfe Plätzendorf, 
Kreis Marienburg, ſtarb in voriger Woche eine Frau 
in dem ſeltenen Alter von 100 Jahren 5 Monaten. 

Aus dem Kreiſe Bergheim, 28. Mär, 
ſchreibt man der „Eſſ. Zig. : „Eine ruchloſe That 
wurde vor einigen Tagen in dem Dorfe Harff verübt. 
einem dortigen Wirthshauſe horte Nachts ein da⸗ 
ſelbſt logirender Frihrmann einen gellenden Hülfeſchrei. 
nebenanſtoßende Zimmer drang, 
ſeinem Bette im Blute ſchwim⸗ 


men, neben ihm ein Meſſer. Der Unglückliche hatte 
uur noch jo viel Kraft, ſich verſtändlich zu machen, daß 
man einen Geiſtlichen holen laſſen möge, jedoch war er 
bereits nach einigen Augenblicken eine Leiche. Mehrere 


Stiche in den Rücken und in die Bruſt, wovon einer | haftunge 
daß dieſelben auf Befehl des Präfekten verfügt jeien. 
Die betreffenden Perſonen ſeien jedoch nach kurzer Zeit 
wieder entlaſſen worden. — Prim und Sagaſta find 
noch nicht aus Toledo zurückgekehrt. — Die Debatten 
über den Verfaſſungs-Entwurf werden am nächſten 
Montage ſtattfinden. 


das Herz getroffen, hatten ſeinem Leben ein Ende ge- 
macht. Sofort wurde der Verdacht rege, daß bier ein 
Verbrechen vorliege, was ſich auch beſtätigte, indem geſtern 
der in demſelben Haufe wohnende Schwager, ein Burſche 
von 18 Jahren, ſich der Behörde als Mörder bekannte. 
Das Motiv zu der ſchändlichen That war in einem 
lange beſtehenden Unfrieden zwiſchen den zuſammen⸗ 
lebenden Schwiegereltern, dem Schwager und Ermordeten, 
dem Schwiegerſohne, begründet. Der Mörder wurde 
nach Köln transportirt.“ 

Paris, 31. März. Der „Gaulois“ erzählt: 
„Vor drei Jahren ſtarb die Vicomteſſe de Bertier in 
Folge einer Niederkunft. Sie war kaum ſeit einem 
Jahre verheir'thet, betete ihren Mann an, war jung, 
ſchön und reich, und das Sterben wurde ihr daher ſehr 
ſchwer. Dem Priefter, der ihr das letzte Abendmahl 
reichen wollte, rief ſie fortwährend zu: „Nein! Retten 
Sie mich; ich will leben!“ Das Delirium ergriff fie, 
und ſie ſtarb, ohne die letzten Sakramente erhalten zu 
haben. Nach ihrem Tode verließ ihr Gemahl ſofort 
das Haus, das fie in der Avenue de l'Impératrice be- 
wohnt. Die alten Weiber dieſer Straße behaupteten 
bald darauf, es gehe in dem Hauſe ein Geiſt um, und 
obgleich wir im neunzehnten Jahrhundert leben, ſo fand 
ſich in Folge deſſen kein neuer Miether ein. Vor fünf 
Monaten ungefähr wurde das Haus endlich von einem 
Amerikaner, Namens Stardiffort, gemiethet, der dort 
mit ſeiner Frau und ſeinem Kinde einzog. Vom erſten 
Tage an wurden alle Mitglieder der Familie durch ein 
ſeltſames Geräuſch überraſcht und alle glaubten, eine in 
Grau gekleidete Frauengeſtalt mit feurigen Augen zu 
ſehen, die in Höchfter Erregung zu jein ſchien. Star⸗ 
diffort, ſonſt ein vernünftiger Mann, wollte auch die 
Geſtalt geſehen haben, und nach einiger Zeit geſtattete 
er ſeiner Frau, mit ihrem Beichtvater zu ſprechen. Die- 
ſer ordnete zahlreiche Meſſen für die Ruhe der Seele 
der Frau Bertier an und begab ſich dann nach dem 
Hauſe der Avenue de b Impératrice, um den Geiſt auf 
die ſeierlichſte Weiſe zu bannen. Von dieſem Tage an 
ſoll nun die Erſcheinung verſchwunden ſein.“ Der 
„Gaulois“ verbürgt die Wahrheit ſeiner Erzählung und 
man kann daher nur erſtaunt ſein, daß ſolche Dinge 
in der Stadt vorfallen können, welche die civlliſirteſte 
der Welt ſein will. 
eee 

Meneſte Nachrichten. 

Kiel, 2. April. Laut eingegangener Meldung 
if} die Brigg „Musqulto“ am 31. März c. von Liſſa⸗ 
bon nach Plymouth in See gegangen. 

München, 2. April. Die olſtziöſe „Cor⸗ 
reſpondenz Hoffmann“ erklärt das der Wiener „Neuen 
freien Preſſe“ aus Paris telegraphirte Gerücht von einer 
Seitens Preußen an die Südſtaaten erfolgten Aufkün⸗ 
digung der 1866 abgeſchloſſenen Schutz⸗ und Trup- 
Bündniſſe für vollſtändig grundlos. 

Wien, 2. April. Das heute Abend erſchei⸗ 
nende Blatt der „Preſſe“ bringt eine Meldung aus 
Konſtantinopel, wonach zwiſchen der Pforte und Perſien 
die Ulebereinkunft getroffen it, eine gemiſchte Kommiſſion 
zur Vornahme einer Grenzberichtigung einzuſetzen. Die 
Gefahr eines Konfliktes ſei ſomit als beſeitigt anzuſehen. 

Brügge, 1. April. Das Schwurgericht hat 
heute den bekannten Prozeß gegen die Brandftifter von 
St. Genois durch Publikation des Urtheils beendet. 
Letzteres ſpricht gegen Vandeputte 12 Jahre Zuchthaus, 
gegen Virginie Jalkens 15 Jahre, gegen von Over⸗ 
ſchelde 10, und endlich gegen Depooter 5 Jahre Ge⸗ 
fängniß aus. — Der Miniſterpräſident Frere-Orban 
iſt geſtern Nachmittag nach Paris abgereist. 

Paris, 1. April. Die balbamtliche Broſchüre 


licht werden. Ueber Deutſchland heißt es in derſelben: 


Verfaſſung, welche auf den Verträgen von 1815 be; 


loſſen. 
1 Veit; 1. April. 


Interpellation in Betreff der offiziellen Wahlkandidaturen 
ſortgeſetzt. Der Miniſter des Innern, Forcade de la 
Roquette, ſagte, daß die Regierung, um die Heftigkeit 


offizielle Kandidaten auſſtellen werde; fie werde Männer, 
welche der Majorität angehören und ſchon bewährt ſeien, 


Kräfte hinwirlen. Ollivier bekämpfte die offiziellen Kan- 
didaturen, da dieſelben dem Anſehen der Kammer ſchadeten. 
— Die Tagesordnung wurde mit 157 gegen 47 
Stimmen angenommen. — Morgen lommt die Budget⸗ 
vorlage zur Verhandlung. 

Florenz, 1. April. Die umlaufenden Gerüchte, 
in den Provinzen ei der Ausbruch von Unruhen zu be⸗ 
fürchten, ſind unbegründet. 
zwar Demonſtratlonen vorgekommen, dieſelben ſind jedoch 
unbedeutend und ohne Zuſammenhang mit einander und 
ließen die Landbevölkerung ganz theilnahmslos. 

— Der König hat heute 


„Brief an einen Wähler“ wird Sonnabend veröffent⸗ 


„Die Achtung vor den Nationalitäten mußte den Kaiſer 
von einer bewaffneten Einmiſchung in Deutſchland fern 
halten. Es war nicht ſeine Aufgabe, die alte deutſche 


gründet war, zu ſchützen und zu vertheidigen. Er 
durfte ſich der Neugeſtaltung der Verhältniſſe jenſelts g 
des Rheins nicht widerſetzen, ſobald das Intereſſe 
Frankreichs dadurch nicht verletzt wurde; doch trat er 
als Schiedsrichter ein und der Friede wurde abge⸗ 


In der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers wurde die Debatte über die 


ihrer Feinde zu bekämpfen, jedenfalls bei den Wahlen 


unlerſtützen, ebenſo aber auch auf die Einberufung neuer 


An mehreren Orten find |: 


fürſten Wladimir und den FM. Moering empfangen 
und Letzterem das Großkreuz des Lazarusordens überreicht. 
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per April⸗Mai 91. 


Madrid, 1. April. Auf mehrere Interpella⸗ 


tionen bezüglich hier neuerdings vorgenommener Ver⸗ 


n erwiderte der Miniſter für öffentliche Arbeiten, 


Liſſabon, 31. März. Bis jetzt ift das 


Ergebniß von 86 Wahlen bekannt, welche jämmtlich 
konſervativ ausgefallen ſind. — Nach den aus Paraguay 
eingangenen Nachrichten ſoll Lopez zwar genug Mund- 
vorrath für feine Truppen haben, doch nur wenig 
Munition. 


London, 2. April. In einer Kohlengrube 


nahe bei Wigan hat geſtern eine Exploſion ſtattgefun 
den, während 200 Arbeiter unten waren. Bis jeßt 
ſind bereits 20 Leichname aufgefunden worden. 


— Reuter's Bureau meldet aus Athen vom 


geſtrigen Tage, daß der König und die Königin von 
Griechenland nach Korfu abgereiſt ſind und dort bis 
zum Sommer bleiben werden. 


Bukareſt, 1. April. Heute Morgen 7 Uhr 


3 Minuten wurde ein von Weſten nach Oſten ver⸗ 
laufender, ziemlich heftiger Erdſtoß verſpürt. 


— Die ausländiſchen Pofterpebitionen find mit 


heutigem Tage von den rumäniſchen Behörden in eigene 
Verwaltung übernommen worden. 


— — ’ᷣ— 7 ˖ ß 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 2. April. (Schlußbericht.) Weizen per 
April 611% Br. Roggen per April 47 ½, per April-Mol 
Raps pr. April 96 Br. 


Rüböl pr. April 9½ 
Spiritus loco 14,4, pr. April⸗Maf 
Zink feſt, ohne Umſatz. 


Köln, 2. April. (Schluß bericht.) Weizen loco 65%, 


per Mai 5, 27, per Juli 6, 1½. 


Roggen loco 5½. 


per Mai 5. 1½. Rüböl loco 11½, per Mai 11 ½0, per 


Oltober 11½. 


Leinöl loco 11½. Weizen und Roggen 


weichend. Rüböl ſtill. 


bericht) Weizen loco unverändert. 


Amſterdam, 1. April. Getreidemarkt. (Schluß 
Roggen loco flau, 


Fr. Mei 193, per Okt. 186. 50. Rübol loco 337, per 
Mai 331, per Oktober 35. Leinsl loco 32, per Frühjahr 


31°, 
Petroleum 26. 


„Herbſt 33%,. Raps per April 63, per Herbſt 66, 


Antwerpen, 2. April. (Schlußbericht.) Petroleum 


beſſere Tendenz. Weiße Type loco 53 ½, 54, pr. Apri 


53½, per Mai 54, 


September 58. 


London, 2. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 


. — ſehr feſt zu den am Mittwoch erhöhten 


reiſen. 


nirtes. 


ling 


13 — 


Liverpool, 2. April. (Baumwollenmarkt.) Mibd. 


Upland 12½ —,, Orleans 12½, Fair Egyptian 


%, Dhollerah 10%, Broach 10%,, Oomra 10% 


Madras 9½, Bengal 8%, Smyrna 10°,, Pernam 125 


matter. 
Preiſe. 
ſchwach. Unter dem Eindruck einer größeren Kan 
ſo wie der überaus ſchönen Witterung eröffnete der Markt 


Vörſen⸗Berichte. 
Berlin, 2 April. Weizen loco leblos, Termine 
Get. 100 Etr. Roggen in loco holte geſtrige 
Das Angebot, ſo wie die Nachfrage war 1555 
111173 


mit billigeren Preiſen, bejefligte ſich aber ſehr bald, da 
wiederum umfangreiche Deckungsankäufe bewirkt wurden, 


die eine Preisſteigerung von ca. %, % 


pr. Wspl. 


vorriefen. Hafer loco und Termine in feſter Haltung. 


Gek. 


1100 Ctr. 


Rübol unterlag kleinen Schwankungen, Preiſe ſtellten 


ſich durch neuerdings gekündigte 3200 Ctr. etwas niedriger, 
Spiritus war im Gegenſatz zu Roggen überwiegend offerirt 
und ſtellten ſich die Preiſe eher zu Gunſten der Käufer. 


Gek. 


lität, 
. 


bez., 


50,000 Qrt. 

Weizen loco 58—70 „ per 2100 Pfd. nach Qua. 
per April-Mai 20 . Re bez., Mai» Juni 69 

bez., Juni-Juli 64 % bez. 

Roggen loco eine Ladung per 83—S4pfd. 52 


ab Kahn bez, ſchwimmend per 83 Sapfd. 51¼, 52 — 
1 


per April und April⸗Mai 51, , ½ I% 


Mai-Juni u. Juni - Juli 50%, 51% Y 6 bez, per 


Juli-Auguſt mi A bez. 


Kar 


3 
Nr. O. u. 1. 3½, 8%, 


Wr. 0, 3%, 4% A; Nr. 0. 1 1. 
3% &. 
1 . Roggenmehl Nr. 99 


Weizenmeh 
3% . Roggenmehl Nr. 0. 3%, 


1. auf Lieferung per April⸗Mai 3 14 e 


Mai⸗Juni 3 „ 14 Yu 


bez. 


per April⸗Mai 31, ½% % . bez., Mai» Juni 
½% M bez., Juni-Juli 31%, 9% 


TA 


9 * 
Br., Juni-Juli 3 . 14 . 
u. Gd., alles Eentner unverſteuert incl, Sad. 
Gerste, große und Meine, 43—55 „ per 1750 Vfb. 


Hafer loco 30—34½ & per 2000 Pfd., ele 
is 


Erb ſen, Kochwaare 60-68 , Futterwaaze 52 bis 

Winterraps 87.—88 A 

Winterrübſen 85—86 4 60 

Nübel loco 9%, , pr. April u. April⸗Mal 9% 
2 bez / 


74, % & bez., Mai⸗Juni 9%, , y 
ru Br, 2%, Sept. Ott 10% 2 8 Den 
November 10% l bez. A 


bez, 


Petroleum Loco 77% AG Br., per April 775 
April-Mai 7½ AG bez. Sept-Okt. 7% K ben 
Spiritus loco ohne Faß 15 ½ 4 bez., ven 


u. April. Mai 1517, , 7 , bez. Mai⸗Juni 1 
% 7 bez., Juni- Juli 16 ½2, ½ 24 bez., Juli-Augu 


26, 12 * 
onds i 
ber 
von 


Bezeichnung „lebhaft“ begleitet waren, gewann die sl 
wenigſtens inſoweit am Feſtigkeit, daß ſich zu den 
geſetzten Courſen Kaufluſt zeigte. 


Wetter vom 2. April 1869. 


Im Weiten: Im Oſten 
Paris -- —, — Danzig +» 9*ꝰ 5 
Brüffel 21°, OSO Königsberg — On”: 5 
. 

n 2 + * a .. — , 
Münſter · 5 „ N Petersburg = 
Berlin EM >) Moskau — 7, 
Stettin 0, , NO Im Norden 

Im Süden: Chriſtian.. On 
Breslau - 0%, O Stockholm — 1 

2,0% N Haparanda —10, 


und Aktien -Börſe. Die Haltung el 5 
Anfangs ſehr matt, faſt flau; da aber die Wiener r 
rungen gegen geſtern Abend beſſer lauteten und 


Vorrath an Petroleum 6794 rohes, 131 raff - 


her- 


* . üwAA A "u 


Serien Börje vom g. April 1888. 


W . 8 


Carl Friedrich Wilh. Gittel, Maurergeſelle hier, mit 
Jungfrau Marie Auguſte Louiſe Gramlow bier. 

Carl Herm. Heisler, Schloſſer an der Eiſenbahn hier, 
mit Jungfrau Johanne Louiſe Henr. Gantzke hier. 


Für Auswanderer! 
Herr Fried. Wilh. Haak, Schmiedemeiſter hier, mit 


. Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork 
= |” Guft. Ad. Nobert Hahn, Eiſenbahnarbeiter hier, mit abgehen den Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


Jungfrau Auguſte Carol. Fried. Halvaß hier. 
In der Johannis ⸗Kirche: 

Herr Chriſt. Fried. Biedermann, Paſtor an der Kor⸗ 
rektions⸗Anſtalt zu Gr.⸗Salze bei Magdeburg, mit Jung⸗ 
frau Emma Roſalie Gollert bier. . 

Herr Joh. Wilh. Emil Geiſeler, Kaufmann hier, mit 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Anna John mit dem Brauereibeſitzer 
Herrn Hermann Breslich (Cammin). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Zaar (Stettin). — 
Geſtorben: Herr Ludwig Fiſcher (Stettin). 


Nach dem Paſewalker Anzeiger. 
Bevölkeruugsliſte für Paſewalk vom 21. 
bis zum 28. März 1869. 
Evang. lutheriſche Gemeinde. 


Geboren: 3 Söhne 4 Töchter. 
Geſtorben: 


r 
Eiſenbahn⸗Aetien. er er Mita mu Prioritäts Obligationen. Preußiſche »nds. Fremde Fonds. Bank- nnd Anduftrie-Papiere 
Dividende pro 180 r. dil Aachen⸗Düſſeldor7 4 Stagdeb.-Wittenb. |3 66% 8 | Freiwillige Unleide 4 8 G Aulei Dr Ii 
Abe- Nee Jene n be . en. : 8, 81 3 a & Case ele 1069 b 102, 23 |Babilge Pr., Anl. fl 154 8 |Berfine are Ser. 190 
ltona · Kiel Sn 5, h 1275 64 | bo 4 dt Fi 4 4 doll. Mitt L Staatsanleihe div. 2 8075 61 35 fl.-Looſe — 2 B| » „ | 8 
Amſterdam⸗ . 1 Aachen⸗ o. do. do. 860 — 4 105% 6 . — 
Bernt n c Kan 128% 6 II. Em. 5 uud do. emw.I.L, Stacte- Schuld eine 3 88%, 6 Gr 1869 4 1 8 — 
Pi — 2 14 0 11 REN 1. 4 tn 8 = m ee 1. 31 118 8 Brannſchw. Anl. 18665 Br 925 
ne 1 1 . ooſe — ? Pram. - — 
18 Stamm- Prior. — : 8874 07 III. 30 78 @ — 40 0 Kur-. n. Schuld 31 78% B |Hamb. Pr.-Anl. 1866 3 447 55 4 
erlin-⸗ Hamburg?; 9½¼4 156% 63 | do Lit. B. f 7s 8 [Oberſchlefiſche A. Berliner Stadt⸗Obl. (5 102 63 Prüm. 148% 5 5½ 
Berl.⸗Potsb.⸗Magd. 16 4 181¼ 65 | do IV. 4 89% @ do. B. do. 41 98%, 63 Anleihe 5 105% B 67 
Berlin ⸗Stettin 8 4 180% b do V. 4 87½ 63 | do. 0. do. 34 78%, 65 che fe || — 8 
Böhm. Weſibahnrn 5 |5 | 764, b do. VI. 41 86 53 | bo, D. Börſenhaus-Auleihe 5 100% 63 5 49% 
Bet 7 Be Sal 110%, 3 do. Dann 4 8 fi 5 3 Kur. u. N. Pfandbr. 41 747 63 National- 5 55½ 5 
Brieg⸗ o. . o. 5 1 1854er 4 1 
Föln⸗Minden 81104 418% e | do. Dort- Soeſt I 4 81% 5 do. 6. 1 Abb. 6 784, See! lo ar 894 
Oſtpreuß. Pf 1 A fe 
Toſel-⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 11064, 63 0. do. II. 43 Oeſter .. Franzoͤſtſch do. 4| 81%, C 1860er L 5 | 824, 5 125 
. e e 5110, 9 -en 4% 8 |, — 441 89 c 1884er Lee — 67% 6 25 
. o. . e 3 a 1864er — 
Baliz. Lubwigsb. | 945 | 87% 6 do. Lit. B 41 92% 65 e gar. Pee de Bianbbr. il. 88/ 9 25 5 54% Pr 6% 
Löbau-Zittau 4 | 56%, & Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 87% 63 do. III. Em. 58/60 Poſenſche Pfandbr. 4 83% bz Nuff.-engl. Anl. 1862|5 | 84% 6 4 
Ludwigshafen⸗Berb. 9% 4 156% & | do. II. Em. 4 89% & | do. 1862 bo. nene 31 — 8 Pr.-Anl. 1864 5 114 83 — 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 137½% @ Verl.-P.-Magd. A. B. 4 | 86%, C | do. v. St. gar. do. nene 4 8 I 5 130 63 11% 
Magbeburg-Leipgig 18 4 1883 64 | be. O. 4 84% C fethein-Nahe⸗Bahn Söͤchſiſche Pfanbbr. 4 | 83%, B. |Ruff-poln. Sch.-Obl. 4 68% 63 47 
do. do. B. 4 4 | 88%, 64 Verlin⸗Stett. I. Em. 41 85 do. II. Schleſiſche . — 81 — 6 Bil 500 52 6¼ 
Mainz⸗Ludwigshafen 8½ 4 133 bz | do. II. Em. 4 80% 53 sko⸗Rjaſan do. IIt. 4. 4 — — Amerikaner 6 877% 63 6 
Mecklenburger 2754 83 do. III. Em. 4 80% @ Rjäſan⸗Koziow do. 810 —. — . 774 
Münfter- Hamm 44 | 88 bo. IV. Em. 43 99%, 3 brort⸗ G. Weſtpreuß. Pfandbr. 3 71% @ Wechſel⸗ Cours. 4 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 87% 55 | Breslau-Freiburg 4 87%, bo. II. do. 4 81 69 lAmſterdam 21141 65 7 
Niederſchl. debe 3%%4 84 G | Eöln-Erefelb 41 — Gi do. III. do. nene 43 88%, 64 do. * 21 141% 65 0 
. -Wilh.] — 4 | 78% 8 [Coln-Minden 41 94% © (Schleswigſche 4 do neueſte 4 8872 e Hamburg 21 151%, 63 d 
Susa. Lit. A. m be 0 be... IE, Gm f 185, 8 e Velen Kur- u. Nenm. Rentbör. 4 89 65 2 110% 8 7%, 
0. B. o. . 0. > meerf 
Oeſlr.-Franz Stanteb.| 84415 177%, 65 | de. I. Em. 4 | 81% 8 | bo. II. N 48% l e e len Böbnie 7% 
Junain-Taruemtg | — 5 | — @ | be. do. 4 91 6 |Süböftere. Staatsb ßiſch 487% 65 Defterr. W. 8 T. 4 | 798, 65 Peſen 5%, 
Ryeiwiſche 7½4 113 % bz do. IV. Em. 4 81½ bz Thüringer Befbelſ⸗ Mben 4 895% bz do. 2 Mon. 4 795% b 85% 
do. Stamm⸗-Prier. %% — bz do. V. Em. 4 81½ K do. III. ächſiſche 491% & Angeburg 2 Men. 4 6556 27 Fan 
hen MabeBuhn, |0 16128, 8 . e Geis 4 | te. IV. Gm Sälefihe 4187 69 feel frage 4 995 87%. 
. m. — 
Stargard⸗Poſen 470 41 9977 bz do. IV. Em. 41 85½ & Dr er Sold nud Papiergeld. tan 28. amls 550 Th 
Fee 0 g Lade „ e Ib 2, 0 8b b. ann. 486 4 be. b fs. e 8875 f 8 
. o. ohne R. 99% ne 5 12% 7 » 5 8 
Warſchau⸗Wien 815 59%, 63 | Magdeb.⸗Halberſtadt 4 94 ®! Oeſt. Rt. dt. W. 79%, # 2 —— 5 ne rt ee > 8 — 10 805 8 0 
do. 41 90 bz Ruff. Banku. 80% bz | Sovereigns 6 24½ & remen 8 Tage 310111 63 [Gew.⸗Bk. (Schuster) 


Scheller & Degner. 


Die Tochter der unverehelichten Gierke, 8 Tage alt, Jungfrau Carol. Bertha Adolohine Martini in Hamburg. 


Schwäche. Der Küraſſier Baumgarten, 25 Jahr alt, 
Schwindſucht. Die Ehefrau des Klempnermeiſter Förſter, 
46 Jahr 6 Monat 16 Tage alt, Nervenſteber. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 4. April werdenß in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrat) Dr. Carus um 10 Uhr. 
(Einſegnung. Derſelbe hält auch am Sonnabend Nachm. 
5 Uhr die Prüfung der Konfirmanden und unmittelbar 
darauf die Beichtannacht ab.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Herr Candidat Schridde um 5 Uhr. 
Am Monzag, Abends 6 Uhr: Miffionsftunde , 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
n der Jacobi⸗Kirche: 
— Paſtor Boyſen um 9 Ubr. 
Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 

Am Dienſtag Vorm. 10 Uhr Prüfung der Conſirmanden, 
Mittwoch um 1 Uhr Beichte und Donnerſtag Vormittag 
914 Uhr Einſegnung, Herr Pred. Pauli. 

In der Johannis- Kirche: 
Um 9 Uhr Einführung des Herrn Superintendent 
Hildebrandt als Militair⸗Oberprediger durch den 
Herrn General⸗Superintendent Dr. Jas pis. 
err Paſtor Teſchendorff um 101, Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
n der Peter und Pauis⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
r 
Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr: Verſammlung der 
confirmirten Jünglinge in der Sacriſtei. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche 
Herr Prediger Pfundheller um 9 Uhr. 
(Einſegnung). 


Um 2 Uhr unbeſtimmt. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Pfundbeller. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Herr Prediger Pauli um 9%, Uhr. 
In der St. Lucas⸗Kirche 
Herr Prediger- Friedländer um 10 Uhr. 
Um 5 u 


In Nemitz. 
Herr Prediger Friedländer um 8 ½ Uhr. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10% Uhr. 


Bo Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Uhr: Leſe-Gottesdienſt. 


r Verſammlung d. konſtrmirten Jünglinge. 


m. 9 Uhr und Nachm. 2½ 


Auf geboten: 
Am Montag, den 29. März, Bine erſten Male: 
n der Schloß. irche 
hadert Franz Ferd. Lange, Schuhmacher hier, mit Jung⸗ 
a. * Erneſt. Wilh. Neumann hier. 
mib err r. med. Guftav Otto Waldemar Gierke hier, 
t Jungfrau In der Gera 
n der Jakobi⸗Kirche : 
Aug. Fried. Roß, Arb. hier, mit Frau Wilh. Chriſt 
Char. Thomas geb. . 5 8 


In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Herr Fried. Carl Herm. Zarges, Kaufm. hier, mit 
Jungfrau Ther. Louiſe Krey in Grünbof. 

Herr Franz Bernh. Petter, Kaufm. hier, mit Jungfrau 
Hedw. Meta Amalie Block in Grabow. 

Ferd. Wilh Wilcke, Arb. in Grünhof, mit Jungfrau 
Carol. Marie Ganzow hier. 

Carl Ludw. Richter, Schloſſergeſelle in Grabow, mit 


Jungfrau Carol. Wilh. Pfeiffer in Meſcherin. 


Carl Ludw. Kasburg, gen. Schönfeld, Kupferſchmid in 
Berlin, mit Marie Henr. Amalie Herzog das. 

Joh. Gottfr. Hüppauf, Schneidermſtr. in Fürſtenwerder, 
a Frau Joh. Chriſt. Fr. Wilh. Meier geb. Roloff in 

emitz. 

Alb. Mich. Gurke, Fabrikarb. in Züllchow, mit Jung⸗ 
frau Marie Chriſt. Roſine Schmidt daſ. 

Carl Fried. Heyer, Schiffszimmerm. in Zülchow, mit 
Jungfrau Hanna Henr. Wilh. Jahnke daſ. 

In der Gertrud ⸗Kirche: g 

Herr Carl Joh. Ferd. Riebe, Reſtaurateur bier, mit 
Jungfrau Carol. Marie Ehriſt. Gleß bier. 

Carl Fried. Wilh. Herzfeldt, Kutſcher hier, mit Jung⸗ 
frau Hanna Carol. Erneſt. Böttcher hier. 


Stettin, den 2. April 1869. 


Bekanntmachung, 


wegen Sperrung des Neuen⸗Thors. 
Behufs Ausführung einer größeren Reparatur der 
Neuenthorbrücke iſt die Paſſage durch das Neuethor 
vom Montag, den 5. April, Nachmittags 5 Uhr 
— Dienſtag, den 6. April er., Morgens 7 Uhr 
geſperrt. 


Königliche Polizei ⸗ Direktion. 


V. Warnstedt. 


Thlrringiſche Eiſenbahn. 
er 100 Geetten But age mit eiſernem Untergeftell 


100 eiſernen offenen Güterwagen 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſton vergeben werben. 
Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Wagen“ 
verſehen, bis zum Submifftonstermine am 
Montag, den 12. April e., Morgens 11 Uhr, 
verfiegelt und portofrei an uns einzureichen, in wel 
dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submitten 
ten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. f 
Die Lieferungsbedingungen werden auf portofreie Re- 
quifition von unſerem Ober⸗Maſchinenmeiſter hier unent- 
geltlich abgegeben. 
Erfurt, den 24. März 1869. 
Die Direktion 


der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 


öhere Töchterſchule 
ie — 5 5 


Das Sommerſemeſter beginnt den 6. April. Zur Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen bin ich bis dahin in den Vor⸗ 
mittagsſtunden bereit. Dr. Draeger. 

Den geehrten Hausbeſitzern Stettins und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich wie bisher meine Dach⸗ 
deckerei fortſetze. Fuhrſtraße 13, Riehlewsky. 


J. Retemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


Central- Expedition 


für Ankündigungen in alle in- und 


ausländischen Zeitungen. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! 


Besorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitung en 
aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- 
lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Mühwaltungen, Verzögerungen etc. 

Die langjährige Geschäftspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Einrichtungen sichern SE Inserirenden für Aufträge 
jeden- Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen. 

Zeitungs- Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
geltlich ertheilt. 


für den geschäftlichen Verkehr. 
Unparteilichkeit, — Discretion, — Sicherheit durch 
Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 


Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
1 Verbindungen in allen Städten des 
n- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanteu, Agenten etc, im Stande: 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berie te, Auskünfte u, Rath- 
schläge zu ertheilen, Bezugsquellen, Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. 

Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


A. Retemeyer's 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2, 


Avis aus Salzbrunn. 


Die Füllung und Verſendung des 


natürlichen 


Ober⸗Brunnen und Mühl ⸗Brunnen iſt eröffnet. 


Diesfällige Aufträge werden, zumeiſt 


auf den Schienenwegen, raſch und pünktlich ausgeführt. Bei Aufgabe bitten wir um Be⸗ 


zeichnung der Bahn und letzten Station. 


Sendungen zum Wiederverkauf werden, zum 


Zweck des Nachweiſes ächter und friſcher Füllung, mit Beſcheinigungen begleitet 


Salzbrunn, den 18. März 1869. 


Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpektion. 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 


e cGeg 


ndet: 182581 


. Inhaber eines Erſindungs - Patentes und dreier Preiſe, ug 
empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 


G Speocinlit 


At für Metall- Pianino’s. m 


Gardinenſtangen und Halter 


in allen Holzarten billigſt im e von 
el 


j 


& Hügel. 


ee (Oleum jecoris aselli), | 
17 Ger. Weserlachs, — zubereitet zum medieinischen Gebrauch auf den Loffoden-Imeln und vor Füllung chemisch 
. Hamburger Rauchſlelsch, Pr. L. e Ahn 

5 5 Stralsunder Bratheringe Mitglied der medicinischen Facultät in 8 Haag; corresponlirendem Mitglied der Societe 

} x 1 8 medicopratipue zu Paris etc. dc. 

IL. T. Hartsch, | — 

95 Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland, 
15 Frankreieh, England und Russland zur Anwendung konmende Leberthran wird durch 
15 sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
14 fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 


0 


Frische fette 


Kieler Sprotten, | Keller hellbrauner 


Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet, sich 
daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


S wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver 
möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend Wirksamer und Zu- 


Zu Ausſteuern, 8 & 
Gelegenheits⸗Geſchenken 
empfehle ich vie für den praktiſchen Gebrauch ſehr 


Älfönide -Bsshestecke, als: 


ale * Dutzd. 3 N. 100 bis 2 Kr 2 
Taran pet 1 4 2 . e Verlässiger ist, sondern auch durch viel Kleinere Mengen in viel 


seltene 


verdaut zu werden. 
2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge er weist sich der Dr. 
de Jong’sche hellbraune Dorsch-Lebherthran im Gebrauch 


billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, wührend er sich noch 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 


ilber oder Alfenide, 
Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Juckerdoſen, Kuchenköͤrbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel-Auffäge, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 


Meſſer, 17 752 Deſſertlöffel ꝛc., ſowie in 


ots 


— 
D 


= 
Fe de e e S Gesehmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 
5 0 „Spar En, S besonders erleichtern. 
Schreibzeuge x. ai In Original-Flaschen, deren Eliquetten mit Stempel > Sure; 
S unter schrift des Dr. de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
W. Ambach. 5 y gesetzlich deponirten Namens- 


Schuhſtraße vis-A-vis der gr. Domſtr. 
Alte Golb- und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. NZ 


Die Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
abrik 


von W. Leusentim (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinſach ſchlagende Artikel, als Dees 
Waſſerleitungsrohre, Nefervoire, Fußboden 
beläge 1c. ic. und hält Lager hiervon. 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Ba u ſtellt ſolie Preiſe. 
k a 


sowie unter anderen ; 
in Stettin bei, Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm Ritterbhusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 
GIRO — — 


JC ]ĩà᷑ me EEE 


W. Leusentin, Maurermeister, | Bay x 
| Neueſte Frühjahrs⸗Mäutel 


in reichhaltigſter Auswahl, feinften Stoffen, eleganten Facons, eſchmackvoller Ausſtattung in 


Jaqueis, Bedouinen & Talona’s 
x f 


8 r Damen von 2—10 „für Kinder von 1—4 5% 
Seidene mgebinde 
vom einfachſten bis eleganteften enres. 
Regen⸗Mäntel 


von beſter Qualität wirlich engliſchem Waterproof in allen Nuancen von 2½— 6 9% 


M. Hohenstein, Schulzeuſtraße 19. 


Auswärtige Aufträge werden unter Nachnahme des Betrages ſtreng 
reell ausgeführt. Umtauſch innerhalb 14 Tagen garantirt. 


Kleine. Ziegenfelle, ſowie Lumpen, 
Knochen, Eiſen, Kupfer, Meſſing 
u. ſ. w. zahle die höͤchſten Preiſe. 
Nr. 1 Mittw ochſtr., 1, 
ee eee ar 


Frandenburger 


Waagen- Fabrik 
von Kuhtz & Comp. 


Brandenburg a. H. (Preussen), 
empfehlen: Centesimal-, Decimal-, Brücken- und Balken-, sowie Viehwaagen zu billigen 
Preisen unter Garantie. Preiscourante franco. 

(Vergl. Verhandl, der math. natur w. Klasse der K. K. Akademie der Wissenschaften 
zu Wien, Bd. V. und VII.) 
Diese Waagen nehmen nur die Hälfte des Raumes anderer Waagen ein, die Brücke 
ist unverschiebbar, ihr Belastungsraum unbegrenzt, sie sind sehr dauerhaft und empfindlich, 
bei feineren. Sorten höchst elegant und hat eine Schiefstellung kein Unrichtigwerden 


Die Stein: und Bildhauerei 


TT—T———..—— 
in allen Dimenſtonen von 1—4 Zoll 
Durchmeſſer find auf unfern beiden Dampf⸗ 
Ziegeleien in Glienken und Scholwin 
vorräthig und empfehlen wir ſolche zu 
kourrenten Preiſen. 

Proben liegen in unſerm Comptoir zur 
Anficht. 4 


Jobs. Quistorp & bo. 


— 


ER von 
Wichtig fi hiring! Albert Klesch, 
Bictig Tr Harth 10 Stettin, Frauenſtraße 50, 


Medieinalrath Dr. Bähr zu Hannover Gehör⸗ 

muſcheln angefertigt, welche unmerklich und ohne 

Beſchwerde im Gehörgange getragen werden und 

in allen Fällen von Schwerhörigkeit eine ſehr 

bedeutende Hilſe gewähren. Das Paar in feinem 

Silber mit Gebrauchsanweiſung koſtet 2 Ag 
Hannover. 


Ferd. Greve, 


Langeſtraße 5. 


empfiehlt großes Lager von 


Grabkreuzen, Grabfteinen, Obelisken u. Schrifttafelu, Tiſch⸗ 
und Conſol⸗Platten in weißem, ſchwarzen u. grauen. Marmor, 
Granit und Sandſtein; Sockeln zu eifernen Kreuzen, Gitter: 
und Bord-Schwellen, Treppenſtufen, Platten, Pfählen und 
Ninnen aller Art. 


Eiſerne Grab-Kreuze und Gitter werden zu Fabrilpreiſen geliefert, Aufträge nab außerhalb prompt 


ausgefbb pt ̃ 
Bel G. W. F. Müller in Berlin, Bendlerſtr. 29, ſind erſchienen 
Buchhandlungen zu haben: 


und in alle 
A. Böhme's Rechenbücher. (Mit Doppelkurſen.) 
d. Norddeutſchen Bund. 


Neubearbeitung u. d. Maß u. EGewichtsorduung T- 


aamen⸗Offerte. 


rten Blumen- und Gemüfe-Saamen empfiehlt 


e Alle So 
Schuhſtraße 14. 


© A. Ladwig, 


> = * — — u ds — 


Dorsch-Leberthran 


uach Stargard: I. 


nach Cöslin und Colberg: I. ö u. 5 M. 
0 II. 11 U. 35 


2 Leidenden und Kranken 2 


ſende ich auf portofreies Verlangen unentgeltlich und 
franko die 21. Aufl. der Schrift: 


utrialiche Fiilf 
3 
Uutrügliche Hülfe 
für an Unterleibsbeſchwerden, Lungenübeln, Waſſerſucht, 
Epilepſie, Skropheln, Hypochondrie, Kopfweh, Schwindel, 
Rheuma, Verſtopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Bleich⸗ 
ſucht, Kongeſtionen, Hautkrankheiten und andern Uebeln 


Leidende. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


Vermiethungen 
Gute Geschäftsgegend! 


Speieherstrasse Nr. 9 sind mehrere herr- 
schaftllehe Wohnungen mit sämmtlichem 
Zubehör, nebst Compteiren und ausge- 
zeiehneten Geschäftsräumen sofort zu 
verm. Näh. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


F . EZ 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein Sohn anfändiger Eltern, welcher Luſt hat die 

Bäckerei zu erleruen, kann ſofort in die Lehre treten beim 
Bäckermeiſter Gorekow 
in Paſewalk. 

Ein Mühlenmeiſter, der auf dem gamen! Gebiete des 
Mühlenwefeus: bedeutende Kenntniſſe beſitzt, im Baufache 
erfahren, auch der dopp. Buchführung mächtig iſt, ſucht 
bei Aufgabe ſeines eigenen Geſchäftes eine Stelle als 
Verwalter oder Werkfübrer einer größeren Müble. Ge⸗ 
fällige Ad. werden in der Expedition dieſes Blattes unter 
N. 96. d. erbeten. 


Feldmeſſer⸗Gehülfen 
und Eleven koͤnnen bei den Grundſteuer⸗Vermeſſungs⸗ 


Arbeiten in der Provinz Hannover, ſpeciell in dem Ver⸗ 
meſſungs⸗Perſonale für den Kreis Lüneburg ſogleich be⸗ 


ſchäftigt werden. 
Etwaige Anträge ſind mit genauer Angabe der Bee 
Perſonal⸗ 


und unter Beifügung von Zeugniſſen an den 
Vorſteher Koller in Lüneburg zu richten. 
Stets friſche Huſumer Auſtern 
empfiehlt 


Ostender Keller. 


Stettiner Stadt: Theater. 


| Sonnabend, den 3. April 1869. 


Die Hochzeit des Figaro. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Mozart. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbäͤhnen und Poſten 


in Stettin. 


5 Bahnzüge. 


Ab gan 


asd Berlins 1. 6 u. 30 H. Bee, un. 1 u. 169 


Mittags. III. 3 U. 51 N. Nachm. (Conrierzue) 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 

6 U. 5 M. Vorm. II. 9 U. 55 N 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Bresla) 
III. 11 Uhr 55 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. b Uu 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abends. 
(Anschluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. Abende 

In Altdamm Bahuhof ſchließen ſich folgende Perſonen 
Poſten am: an au II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow g. N. 

orm. 

Min. Vormittags (Courie ug ). 


U. 
III. 5 u. 17 Min. Nachm 


! Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
1. 10 U. 45 


Igaſt: 
Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 


nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. Morg. 


S 2 A U. 57 M. 7 
uf an den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
— Auſchluß on Beh, 1 7 U. 55 M. Ab. 
ukunft: 
von Berlin! I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 M 
Vorm. (Courierzug). III. 3 U. 52 M. Nachm 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. a II. 8 u. 25 9. 
Morg. 1815 aus Kreuz), III. 1 u. 34 M. Borm. 
IV. 3 u. 4 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Berl ng aus Breslan, 


1 Poſen u. Kreuz) 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 


von Göslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm 
II. 3 U. 45 M. Nacht. (Eilzug). III. 10 U. 4 N 


Abends. 
gon Stralfund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm 


gun: 
von N u. Paſewalk: I. 8 U. 45 N. Mori 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburt 
und Hagenow). III. I Ur 8 Min. Nachmittage 
IV. 7 U. 22 M. Abende. 
Boten 
Abgang. 
— 5 — Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und I 4 Uhr früh.) N 
Votenpoſt nach Neu-Toruei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mit 
5 U. 50 M. Na 


Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 Uu. 25 M. Bm. 
und 8 U. 30 m. u 
. 11 U. 25 M Bm. u. 5 


Botenpoſt 
55 M. Nachm. 35 
were geen hof 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 
m. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm. 

Ankunft: br 
l von Grünhof 5 Uhr 10Min. fr. und 11 

M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh. . 
Kariolpoſt von 5 


lichow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25⁵ 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abend 


8. 
Botenpoſt von Züllhemw u. Grabow 11 U. 20 N. Born 
und 7 Uhr 30 Abends. m 
Votenpoſt von Pommerensdorf 11 Ub 30 Min. Bo 
und 5 U. 50 Min 


N . Nachw. 
Botenpoft von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nochm. 
5 M. Nachm. 


Ei 
u 


